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VORWORT 
 
 
 
 
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen im Vorbereitungsdienst, 
 

für al le Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst  ist  das Führen eines fort laufenden Ausbildungs -

Portfolios gemäß §2 Abs.  3 HLbG  in Hessen ab dem Einstellungszeitpunkt 1.  November 

2022 verbindlich vorgesehen.   

Das Portfolio ist  eine individuelle, berufsrelevante Sammlung von Belegen und dient damit 

als kontinuierl ich nutzbares Reflexionsinstrument zur Weiterentwicklung d er 

professionellen Kompetenz.  

 

Mit  dieser Handreichung erhalten Sie eine Orientierung und Anleitung für  das Anlegen, die 

Ausgestaltung und den sinnvollen Einsatz eines Portfolios.  

 

In Port foli os w er d en E r fa hr ungen  und Ler nw eg e  dokumenti ert  und r eflekti ert , e i gene  

K omp et en ze n  dargestellt,  Materialien  gesammelt   und  vor  al lem  Erkenntnisse  

formuliert .  Sie  dienen  der St euer ung  des  Ler ne ns  u nd  Lehr ens  u n d g ew i n ne n seit  d en  

1990er  Ja hr en z u ne h me n d a n Bede ut ung  für  e i ne  ne ue  Ler nkult ur  a n Schul en, 

Univer sitäten  u n d  in  unterschiedlichen Zusammenhängen der  A us- ,  Fort-  u n d 

Weiterbildung.  

 

N euer e  T heori en  st i mmen dari n  überei n,  da ss  der  Pr ozess  u nd  Er folg  der  

Professi onalisierung nicht  allein durch ein möglichst  großes M a ß  an Praxis und/oder 

Seminarausbildung bewirkt wird, sondern nicht zuletzt durch die systematische Reflexion 

der Praxiserfahrungen i m K ontext von Semi na r en  un d  a nder en  pr axi sbegl eitenden 

Vera nst alt ungen  w i e  etw a  H ospitat i onen oder  Peer-Austausch mit  anderen Lehrkräften 

i m Vorbereitungsdienst.  

Reflexion bezieht  sich auf Praxiserfahrungen und knüpft  an subjektiven und 

handlungsleitenden Theorien an.  Die Arbeit  mit  dem Portfolio kann Sie bei  der Entscheidung 

einer „reflexiven  Distanz“  unterstützen, aus der heraus Sie Ihre subjektiven Theorien zum 

professionellen Lehrkräfte-Handeln weiterentwickeln.  Wir sind überzeugt, dass es mit  dem 

Portfolio leichter gelingt, persönlich bedeutsames Lernen inmitten hoch komplexer 

Ausbildungssituationen a n  der Schule und i m Studienseminar zu  gestalten.  

 

Das Portfolio kommt in der Zweiten Staatsprüfung zum Einsatz und kann Ihnen Ihr Examen 

erleichtern. Sie w erden in Ihrer  mündlichen Abschl ussprüfung  die Aufgabe haben, aus Ihrem 

Portfolio geeignete Praxissituationen auszuwählen und sie systematisch zu reflektieren.  

In diesem Prozess werden Sie begleitend in der Veranstaltung VBRH unterstützt.  
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Dafür brauchen Sie sow ohl die Dokumentation solcher Erfahrungen von A nfa ng an wi e auch 

die Kompetenz zu deren systematischer  D urchdringung.   

Wichtig zu  wissen:  D a s  Portfolio ist ver bi ndl ich zu führ en und di ent  als Grundlage und 

Instrument für die Gestaltung der Prüfung.  Es unterliegt  selbst keinerlei  Bewertung.  (§ 51 

Abs.  2 HLbGDV) 

 

Auch in der Kommunikation mit  Ihren Ausbilden den nimmt das Portfolio eine bedeutsame 

Rolle ein. Dies gilt für die Arbeit an den BHS, G espräche, Hospitationen und die Arbeit  im 

Modulkontext . 

Im Entwicklungsgespräch mit  Ihren BRH-Ausbildenden ist es als Teil  der Reflexion über den 

Ausbildungsweg verbindlich vorgesehen (vgl.Handreichung VBRH ). 

 

Sie selbst  entscheiden, wie Sie da s digitale Portfolio führen und konkret  ausgestalten.  Wir 

geben Ihnen dafür Impul se und Empfehlungen.  Insofern ist das Portfolio ein ausgesprochen 

persönlicher  Teil der Ausbildung und zugleich eine gute Grundlage für den professionellen 

Erfolg. 

 

Die vorliegende Handreichung führt  Sie in die Arbeit mit  dem Ausbildungsportfolio ein und 

gibt  Ihnen Impulse zur Ausgestaltung . 

Dieser Leitfaden dient  dem Überblick und gibt Auskunft über grundlegende Regelungen. 

Unterschiedliche Impulse zur Reflexion erhalten Sie im Rahmen der Veranstaltung VBRH , 

diese können Sie jederzeit  auf Ihre Portfolio-Arbeit  übertragen. 

Wir wünschen Ihnen erkenntnisreiche und gewinnbringende Erfahrungen mit I hr em 

Portfolio.  

 
  
Das BRH-Team des Studienseminars GHRF, Frankfurt am Main, November 2023 
 

 
 



4 
 

1 DAS PORTFOLIO IN DER AUSBILDUNG  
 
 

1.1   Was ist und wozu dient ein Portfolio? 

Im Vor ber eit ungsdienst  ma chen Sie  vie lfä lt ige E rfa hr ungen,  d ie  Si e  für  sich 

dokumentieren, r efl ekti er en,  a uswert en,  mit  a nderen kommuni zi eren, aus  denen Si e 

ler nen und di e Si e i n da s Zweit e Sta atsexamen e inbri ngen.  Da s Port foli o i st  dabei I hr  

stä ndi ge s  Beg leit -Instr ument .  

Sie  sa mmel n dort  wichti ge  Mat erial ien,  int er essa nte   Beoba cht ungen  und  Er kennt ni sse , 

dokumentieren Ihre  A usbil dung und Ihr e  E ntwickl ungsschr itte  und r ef lektieren über 

ent schei dende  Fra gen  I hr es  ber uf l ichen  Ha ndel ns  anha nd I hrer Er fa hr ungen und 

bezogen a uf I hr e Zi ele.  

 

Die Genese  des Begr if fs Port fol io  i st  vie ldeutig und schi l lernd und verführt  bi sw eil en 

da zu,  da s Port foli o für  e ine  Art  Vorst ell ungsmappe zu halt en oder in  A na logi e zur 

Ökonomie  a uf ei ne  Sa mmlung von vor zeigbar en Pr odukten und Lei stungen zu 

reduzi eren.  

Das  Port foli o  sol l  w eder  al s  techni sches W er kzeug  zur  Selbst optimier ung  mi ssversta nden 

wer den, noch al s r ei nes Vor zei ge instr ument.  E s i st  gedacht al s offener und per sönlicher 

Ra hmen der  Sel bst -Bew usst wer dung,  Se lbst -Ver ständigung  und Ref lexi on i n  der  

Ausbil dung.  Es  i st  a ber mehr al s ein  Tagebuch und soll  über di e subjekti ve und 

se lbstr ef lexi ve  E bene hina us genut zt  werden für  di e Kommuni kati on i n  ver schi edenen 

Ausbil dungssit uati onen sowi e im Zweiten Staatsexa men.  

 

Das  Port foli o er füllt  nur  dann sei ne  F unkti on,  w enn Si e es  von Anfa ng  a n und r egel mäßig  

führ en, in  Semi na ren und schuli schen A usbi ldungssit ua tionen prä sent ha ben, mögli chst  

intensi v i n  Gesprä che ei nbri ngen und al s  ei ne ent schei dende Q uel le  für  die  Gestaltung 

Ihres  per sönlichen Ler nw egs  a nsehen.  Es  i st  A usdr uck der  sogena nnten 

Subjekt orienti erung  in  der  Lehrerb il dung.  

Zukünft i ge  Lehrkr äft e si nd ei ner seit s schon er fa hr ene Ler nende und bil den si ch weiter  

zu  Lernex pert innen  und  Ler nexperte n  a us, a nderer seit s  gr ei fen sie  i n ihrer  

Ber ufstät igkeit  lebensl ang a uf i hre  Ler n - und Entw ickl ungsressourcen zur ück, d ie es 

deshal b besonder s  gut  zu kennen gi lt .  

 

Im Mitt el punkt stehen al so fol gende zent rale  A spekte  der Lehr krä ft ebildung :  

Die    Hera usbi ldung    ei nes    pr ofess ionell en Selbst ver stä ndni sses   und  di e  

Ausei na ndersetzung  mit  Ler nen und lernför derlichem Unt erri cht  a nhand der ei genen 

Erfa hr ungen, di e an den Praxi sort en Schul e und Studi ensemi nar  gemacht wer den.  

Die Portfol io -Ar beit  ermöglicht  ei ne  refl ektier ende, metakognit ive und theori egele itete  

Zusa mmenscha u und lenkt  den Bli ck  a uf  Kernel emente  des  Ber ufs  der Lehrkr äft e.
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1.2  Das Portfolio in der Ausbildung

 
 

 
In der A bbil dung  oben sehen Si e,  wi e  Si e da s Port foli o vor al l em e insetzen :  

 

•  Sie  refl ektier en I hr e Praxi serfahrungen und hol en da zu Berat ung ei n,  die  Si e für  

die  weiter e  Pr axi s  nut zen können .  So erw eitern Si e  Ihr e  K ompetenzen.  I m 

Pr ozess  des  r ef lexi ven Ler nens a us der  Pr axi s  ent stehen komplex e 

Ler nsit uati onen,  i m Si nne von Ber ufl i chen H andl ungssit uati onen  (BHS).  

•  Sie  wä hlen aus I hr en Ler nerfahrungen geeignete  Bei spie le für 

Berat ungsgespräche und da s  Entw ickl ungsgespr äch aus und ma chen I hr en 

Ausbil dungsweg und Ihre  K ompet enzentwickl ung  deutli ch .  

•  Sie verwenden a usgewä hlt e Bei spie le a us dem Portfoli o, bear beiten si e und 

bri ngen di ese in  die  mündli che  Pr üfung ei n .  

 

Das Port foli o macht nur da nn Si nn, w enn es zum Begl ei ter I hrer al ltägl ichen Praxi s  wir d, 

um I hre  Er fa hr ungen zu dokument ier en und für  I hr Lernen zu nut zen .  

Dazu gehör en zufä ll i ge  Ei ndrücke  ebenso wie  gezi elt  herbei geführte  Ha ndlungen, 

Missl ungenes gena uso w ie  Gel ungenes ,  erlebt e Ü berra schungen gena uso wi e  a nalyt isch 

durchdrungene Praxi s .  
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Die  päda gogi sche  Pr ofessi on hat  e ine  hohe K omplexität.  Weder lä sst  si ch  dies  

ausschli eßli ch durch t heoret ische  Überl egungen noch all ei n  dur ch pra kti sches Ü ben 

ler nen.  

Nur  die  Ver bi ndung von Praxi s , Theori e,  Berat ung  und Refl exi on,  die  S ie  al s  handel ndes 

Subjekt  herst ell en,  führt  let zt l i ch  zum Er folg .  

Damit  di eser  al ltägl iche  N ut zen des  Portfoli os  geli ngt,  kommt  es  dara uf  a n,  da ss  Si e  a us  

Ihren vi el fält i gen Pr axi ser fa hr ungen  i mmer  wi eder  komplex e Lernsit uati onen im S inne 

Ber ufl i cher  Ha ndlungssit uati onen (BHS) entst ehen l assen und a usfor muli eren.  

 

Als  komplex  wi rd e ine Sit uati on u.  a.  dann  bezei chnet,  wenn  

•  es mehrere  Ei nf lussfa ktor en gi bt,  

•  kei ne ei ndeutige Lösung  erkennbar  i st ,  

•  die   Lösung  ei ne  bedeut same  berufl iche  Herausfor der ung da rst ellt ,  

•  die  BHS bei spie lhaft  für ei ne  Viel za hl  von unt erschiedl ichen  typi schen 

Anforder ungssituationen steht,  

•  eine  mult i per spekt ivi sche Betr achtung swei se er forderl i ch  wir d ,  

•  unt er schi edliche  T heori en und Modelle  nötig  si nd,  um eine  BHS formul ier en und 

bea rbeit en zu können.  

 

 

In  der  A usbi ldung  w er den S ie  den Umga ng mit  Ber uf l i chen H andl ungssituati onen  (BHS) 

exemplari sch und bezogen a uf  gr undlegende Kompetenzen gemei nsa m mit  

Unter st ützung  Ihrer  A usbi ldenden gezi elt  entwickel n.  

Darüber hi na us w er den Si e  für  si ch et l iche  solcher kompl exer Berufl icher  

Handl ungssituat ionen  erleben und gestalt en.  Di e  Port foli o -Ar beit  spiegelt  da bei  w ider , 

wie Sie  e ine A ufgabe bzw. Praxi ssit uati on, di e Sie  für  rel eva nt halt en,  bear beiten und 

dara us ei nen Ha ndlungszykl us entwickeln.  

Sie   ent scheiden,   w el che   Hera usforder ung  bzw. wel ches T hema  für  S ie  jew eil s  a ktuell , 

bedeut sa m und lohnend für di e i ntensiver e Bear beitung i m Port foli o ist .  Die  Ar beit  mit  

dem Portfol io  bietet  d ie Chance, ei nen r ot en Faden für die  ei gene pr ofess ionell e 

Entwickl ung  zu fi nden und s ich i m Di al og mit  anderen a n der A usbi ldung  Betei l igt en 

Hilfen und Feedba ck ei nzuholen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7 
 

 

Refl exives Er fa hr ungsl er nen  

 

Die   Ar beit   mit   dem  Port foli o  ver bi ndet  sich mit  den I nst rument en und  Element en  

des   r eflex iven  Er fa hr ungsl er nens.  

Das refl exive E rfahr ungsl er nen fol gt  da bei  e iner  ähnl ichen Ü berl egung wie  die  Idee der  

kompl exen Lernsit uati on.  

Re flexive s Er fahrungsler nen  betont da bei  d ie Gestalt ung des  Ler npr ozesses,  komplex e 

Berufl i che  H andlungssituation  (BHS)  bezi eht  si ch vor  al lem dara uf,  w ie  der jeweil i ge 

Gegensta nd des  Ler nens bescha ffen i st  und w elche A r t  der  A ufga be sich st ellt , wobei 

auch in  der I dee der kompl exen Ler nsit uati on das  refl exive Lernen a us der  Er fahrung i m 

Zentr um steht.  

Für r eflexi ves E rfa hr ungsl er nen i st  i nsbesondere  der unten a bgebil det e Refl exi onszir ke l 

als  Gr undfi gur zu nennen, in  dessen Nut zung Si e i m BRH -Semi nar  e ingeführt  w er den.  
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1.3  Wie gestalte ich ein Portfolio und wem mache ich es zugänglich? 
 

 
Abbildung: Visualisierung des Portfolios in der zweiten Phase (vgl. Fortlaufendes Portfolio in der zweiten Phase der 
Lehrkräftebildung – Handreichung, Frankfurt am Main, Juli 2023) 

 
                 Da s  Führ en ei nes di gital en Portfol ios  i st  ver bindli ch (§ 2  Abs.  3  H LbG).   

Dies erl eicht ert  di e K ommuni kati on und den A usta usch von Mat erial ien, z.  B.  mit  

ander en Lehr krä ften i m Vor ber eit ungsdi enst  oder  mit  den A usbi ldenden.   

 

So v iel fä lt ig  wi e  die  i ndivi duellen Ler npr ozesse  i m Vor ber eit ungsdienst  ver la ufen,  so 

unt er schi edlich  ka nn  ei n   Portfol io   gestalt et  w er den.  

Sie  ent schei den al s Aut ori n  oder A ut or , w el che mediale , mat eri ell e,  i nha lt l i che und 

zeit l iche K onzepti on Sie  i m Port foli o  gesta lten  möchten:   Von  chr onol ogi schen,  

anal ogen oder  e lektr onischen ta gebuchart i gen E intr agungen  bi s  hin   zu  thematischen  
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Daten- und Bil dsa mmlungen i st  hier  al l es denkbar.  Una bdingbar i st  die  jeweil i ge  

Datier ung  all er M ateri ali en.  I hr  Port foli o   bl eibt   in   jedem  Fal l   i n  Ihren Händen .  

 

Dabei si nd mi ndestens dr ei  unterschiedl iche  Di mensi onen zu unt er schei den:  

 

1.  di e  A ufzeichnungen  für  sich   se lbst ,  die  privat  ble i ben,  

2.  A ufzeichnungen,   d ie   beschränkt   öffentli ch  geze igt  w er den,  z.  B.  für  den Dial og  mit  

ander en Lehrkr äft en im Vor bereit ung sdienst  und/oder  ei ne  Beratung  –  z.  B.  i m 

Entwickl ungsgespräch  mit   den  BRH -A usbil denden –  und 

3.  Aufze ichnungen,   di e   al s  Gr undla ge   für  d ie  mündli che  Prüfung  i m Zw eit en  

Staatsexa men  dienen.  (vg l.  Gra fi k Seit e 9)  

 

Die A uswa hl  für  d ie Ver öffent lichung i st  bere its  Te il  der r eflex iven Ausei na nder set zung 

mit  dem eigenen Ler nen.   

Im Ra hmen Ihres  BRH-Semi nar s  erha lten Si e ab dem 1.  Haupt semest er  am E nde jede s 

Semesters  di e M ögli chkeit ,  ei ne  A uswa hl  I hrer E intr äge  für  d ie  Ü ber führung in  den 

öffentlichen T eil  zu  treffen.  

 

Die  Er fa hr ungen,  d ie  Sie  in  der  A usbi ldung  mit  dem Port foli o  ma chen,  können Si e  gut  

nut zen,  um da s Port foli o  i n  der  Schul e  i m Rahmen von i ndivi duali si ertem Ler nen und 

Ler nbegl eitung i m Doppel dec kerpri nzip  ei nzuset zen.  
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2 ANREGUNGEN ZUR AUSGESTALTUNG DER ARBEIT MIT DEM 
AUSBILDUNGS-PORTFOLIO 

 
2.1   Wie fange ich an? 

 
Die folgenden Abschnitt e sol len I hnen A nregungen zur Strukt uri er ung und pra kti schen 

Arbeit  mit  dem A usbil dungs -Port foli o  vermittel n.   

 

Das  Port foli o  w ird zu Beginn des  Vor bere itungsdi enstes  i n  der  Veranstalt ung  VBRH  

eingeführt.  Si e ler nen die  Pri nz ipien der  Port foli o -A rbeit  pra kti sch und theoreti sch 

kennen.  

 

Sie können das  Port foli o zunächst  al s Contai ner  bzw. st ruktur ierte S amme lmappe  für  di e  

von  Ihnen  a usgewä hlten  Text e,   Ti pps,  Ar beitsblätt er , kurzen N oti zen o.  ä.  a us  Schul e 

und Semina r ver wenden.  

Das   zunehmend   z iel ori entierte   Sammel n,  Ausw ähl en,  Str uktur ier en und 

Komment ier en entwickelt  s ich  im La ufe  I hrer Ausbil dung und bil det  da nn den K er n Ihrer  

Portfoli o -Ar beit .     

Unverz icht bar i st  es , a l le  a usgewählten Material ien mit  einem Dat um zu  ver sehen.

 

2.2   Wie strukturiere und archiviere ich meine Materialsammlung? 
 

Für di e Strukt uri er ung des  A usbi ldungs -Port foli os   gi bt   es   A ngebot e und I mpul se,  d ie  

für Sie  hil fr eich sei n können.  

 

Über si cht  zur Strukt ur des  Port foli os  

 

Da  da s  Port foli o  ver schi edene  Funktionen hat  und gr undsät zl i ch unter schieden 

wer den muss zwi schen dem privat en Te il  und dem öffentli chen Te il , schla gen wi r Ihnen 

folgende U nterteil ung  I hres  Port foli os vor :  

 
 
Per sönlicher Bere ich  

 
Gera de jet zt ,  a n der Schw ell e zu I hr em l et zten  A bschni tt   der   A usbi ldung   zur   Lehr eri n 

bzw. zum Lehrer , bi etet  es si ch a n,  mit  e iner Art  Besta ndsaufna hme zu begi nnen,  die  Si e 

im Port foli o unter  der  Rubri k  Per sönlic her Berei ch  anlegen:  

 

Wora uf bauen Si e a uf? Wel che Er fa hr ungen und Kompetenzen bri ngen Si e mit? Wa s g ibt  

Ihnen Sicherheit?  Wa s si nd I hr e Le it l i nien und Zi elvor st ell ungen?  
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Noti eren Si e a lso i n di esem Persönl iche n Berei ch  z.  B. ,  welche  pädagogi schen Vor bil der  

Ihren Blick  a uf Lernen und U nter richt  prägen,  w elche ei genen Ler nerfa hr ungen oder  

Lehr er fahrungen Ihr H andeln a ls  Lehr ende  beeinfl ussen,   w elche  Vi si onen  und 

Zie lvor stel lungen für  Ihre  Ber ufsa usübung i n I hnen lebendig  s ind.  

 

 

Diese n  Per sönlic hen  Bere ich   fü l len  Si e  im La ufe  der  Ausbil dung mit  I hnen w ichtigen 

posit iven Rückmel dungen von Schül eri nnen  und Schül ern , M entor innen  und M ent or en , 

Ausbil denden oder  a nder en Lehrkrä ften i m Vor ber eit ungsdienst  bzw. mit  gel ungenen 

Material ien und eigenen K ommentar en.  

 

Hier  i st  der  Pl atz , um di e E ntwi cklung  I hrer K ompetenzen und des  ent stehenden ei genen 

Pr of i l s zu betr achten und w esentli che Schritt e da bei festzuhalt en.  

Sammeln Si e Hi nw ei se und Bel ege für Kompet enzen, di e Si e a n sich sel bst  oder a nder e 

bei  I hnen wa hr nehmen.  Da s können a uch Ei ntra gungen zu ver mei ntl i ch „kl ei nen“  

Erfolgen,   w ie   dem  F ort schritt   oder   der   netten Rückmel dung e iner  Schüler in  oder  

eines  Schül er s  se in,   gel ungene  I mpul se,   er fol gre ich ei ngeset zte  

Unterr ichtsmat eria lien,  Eri nner ungen a n posit i ve  Er lebni sse  (z.  B.  Kla ssenfahrten)  sowi e 

Refl exi onst exte.  

 

 
Die Ar beit  mit  Ber ufl i chen H andl ungssit uati onen (BH S)  

 

In  di esem  Port foli o-A bschnitt  können Sie  komplex e Berufl i che H andlungss ituati one n  

(BH S)  a nal ys ier en,  strukt uri eren und dokumenti er en.  Si e  können da bei sow ohl 

er folgr eiche  Strat egi en für  künft i ge  vergl eichbar e  Praxi ssituationen entwickl en wi e  auch 

Ihre  eigenen K ompetenzen schulen.   

Ist  al so bei spi el sweise  für  Sie  zu Begi nn der A usbil dung  das  T hema  „Wi e  geli ngt  es , 

mei nen  Bl ick  a uf  ei nzel ne   Schül eri nnen  und Schül er zu  richt en?“  bedeut sa m,  

beschr ei ben Si e mögli chst  gena u I hr e wa hr genommenen Her ausforder ungen der Praxi s  

und sammeln S ie  im Port foli o  Ti pps und H il fre iches  sow ie di e i m La uf der Ze it  erprobt en 

Strategien und Mat eria lien.  

Prüfen und ent scheiden Sie ,  ob S ie  a nder en Per sonen Teile  zum Lesen zur  Ver fügung 

stel len und von wem Si e si ch Hi lfe ei nholen.   

 

Dafür  ei gnet si ch der a bgebil det e K rei sl auf  zur  Bear bei tung ei ner BHS a uf  der  nächsten 

Seit e.  
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In   I hr er   schuli schen  Praxi s   oder   angeregt  durch  di e   Ar beit  in  den  

Ausbil dungssemi na ren st oßen Si e a uf ei ne Vi el za hl von kompl exen  Sit uati onen,   di e  I hr   

pr ofessi onell es und kompet ent es  Ha ndel n er for dern.  

Die  pr ofessi onellen Herausfor der ungen di eser  S ituati onen bil den s ich in  i ndiv iduell en 

Fragen ab.  

 

Aus  dem  Ha ndl ungsfe ls   Unterr ichten   könnten Si e  z.  B.  i n best immten Sit uati onen 

folgende Fr agen al s  für  sich und I hr e E ntwi cklung r el eva nt empfi nden:  

  

•  Wie ge li ngt  ei n E inst i eg?  

•  Welche Met hoden ei gnen sich für  w elche  Zi ele?  

•  Wie   ka nn   ich   kooperati ves    Ler nen   in  mei ner Kla sse för der n?  

•  Welche  Material ien  set ze  ich  bei m T hema  … ei n?  

•  Wie int eressi ere  i ch  die  Ler nenden für  ein  best i mmtes T hema?  

•  Wie si cher e ich Er gebni sse?  

•  Welche Rolle  ha be ich i m T ea m (bei  der  P la nung)?  

•  …  

 

Aus dem Bere ich D iagnosti ziere n,  Fördern  und Beraten  könnten z.  B.  i n gew issen 

Situat ionen für S ie  folgende bedeut sa me Fra gen entst ehen:  

 

•  Wie komme i ch mit  Schül eri n/Schül er  X zurecht?  

•  Warum hört  Y nicht  zu?  

•  Wie hol e i ch di e Elt er n i ns Boot?  

•  …  

 

 

Was können Sie  unt er der jeweil igen Rubrik  ei ntragen bzw. sa mmeln?  

 

Grundsätzl ich  s ind vi el e  Materi ali en denkbar:  kur ze Noti zen, F ert i ges  und Unfert iges,  

Arbeit sblätter , U nterri cht spla nungen oder A bl äufe,  T on - oder F i lmdokument e,  Fot os, 

Feedbacks,   Recher chen,   Literatur auszüge,   K onzept e,  Sit uati onsbeschre ibungen,  

eingesa mmelte M ateri ali en mit  oder  ohne K ommentare.  

Durch das  i m La ufe  der  Ausbil dung  immer zi el ori entiertere   Sammel n,   A uswä hl en,   

Anor dnen,   Ü ber pr üfen,   Reduzi eren  und  K ommentieren ent steht  I hr  per sönliches  

Portfoli o.  
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3  Das Portfolio im Entwicklungsgespräch  
 

3.1. Wie bereite ich mich mit dem Portfolio auf das Entwicklungsgespräch vor? 
 

Das per sönl iche  E ntwickl ungsgespräch mit  I hren BRH -Ausbil denden i st  i n  den 

Ausbil dungsr ichtl i ni en verankert.  A uch die  N ut zung  des  Port foli os  für  di eses  Gespr äch 

ist  verbindli ch vorgesehen.  

Das  E ntwickl ungsgespräch dient  da zu,  I hre  Sel bste inschätzung  des  A usbil dungssta ndes 

mit  der W ahr nehmung Ihr er  A usbi ldenden und  M ent or i nnen und M ent or en  und ggf.  

weiteren A nw esenden a bzugle ichen und per sönli che Zie le für di e nächste Pha se der  

Ausbil dung herauszuar beit en.  

Es ist  somit  al s beratendes Gesprä ch zu ver stehen.  

Weil  i m Mitt el punkt ei n kompetenzor ienti erter  Abgle ich von Sel bst - und 

Fremdwa hr nehmung st eht , wir d da s  Port foli o a ls  Gespr ächsgr undla ge  gebra ucht:  

 

Sie wä hlen da für A uszüge aus, di e I hre  bis  zu diesem Zeit punkt a ngebahnt en 

Kompetenzen gut  a bbil den und/oder Ihre Fr agen und akt uel len E ntwickl ungsberei che 

gut  s ichtbar i l l ustrieren.  

Das i st  notwendi g, wei l  I hre  Ausbil dungsbegle itungen I hre  Kompet enzen i n den 

Hospitat i onen jew eil s  nur  i n Ausschnitten wa hr nehmen können.  N ur  Si e sel bst  haben 

den voll stä ndigen Ü ber bli ck.  

 
Welche Material ien ha ben sich bewä hrt?  

 
•  Unterr ichtsmat eria lien, di e Sie  w eiterentwi ckelt   ha ben  (vorher/ nachher)   oder  

auf di e Sie  stolz  si nd.  

•  Ergebni sse   der   von  I hnen  ei ngeholten Feedba cks  von Schül er:i nnen und/ oder  

von M entor innen  und Mentor en  

•  Sel bstei nschät zung zum Sta nd I hr er  Ausbil dung  anha nd des H essi schen 

Referenzra hmens  Schul qualität ,kommenti erte Proble mlöser  (d ie er ste ei gene 

Bew ert ung, das  Soz iogra mm Ihrer  unr uhigen Kla sse , der Regel katal og für ei ne 

best i mmt e K lasse,  Elter nfeedback,  Le rnl andsc haften   zu  K ompetenzen,  an  

denen Si e a rbeit en, ei ne  matrixart i ge  Über si cht ,  in  der Si e I hr e A rbeit sgebiet e 

mar ki eren, A uszüge a us  dem akt uellen Pr ozessportfol io ).  

 

In  der  Vera nsta ltung  VBRH  wer den recht ze it ig  vor  der  Zwi schenbil anz  Verabredungen zu 

Umfang und A usta uschfor m des Portfol ios a ls  Gesprä chsgr undl age  und  zur  

Ter mi nierung  der  Gespräche getr offen.  
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3.2  Wie kann ich das Portfolio in der mündlichen Prüfung nutzen? 

Die  mündliche  Pr üfung   bezi eht  s ich a uf a usgewä hlt e  Berufl iche  Ha ndlungssit uati onen 

(BH S) ,  die  fachdi da kti sche,  fachri chtungs - und schulfor mspezif ische  und al lgemei n 

pä dagogische  A spekte  bei nhalten und über di e i n  ei ner koll oquial en F orm ei n 

Prüfungsgespräch geführt  wir d.  

Sie  bri ngen dabei  A uszüge aus  Ihrem Portfol io  ein.  

 

Insgesa mt  i st  da s  Port foli o  i m Kont ext  der  mündli chen Pr üfung  die  Gr undla ge  für  di e 

Auswa hl  von BHS und F ragest ell ungen,  d ie  Gegensta nd der  jew eil igen Prüfungen sind.  

Es ze igt  da mit  ni cht  nur ei nen aut henti schen T eil  I hr er  Erfa hr ung, es macht a uch I hr en 

per sönli chen U mgang mit  di esen Er fa hr ungen deutli ch  und i st  damit  best ens geeignet  

für ei ne  praxi sbezogene  und  subjektor ienti erte Begle itung  von A usbil dung und 

Prüfung.  
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